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Vereinfachung der ökonomischen Regelungen wird fest­
gelegt:
— Ein Teil der 1980 gezahlten Erstattungen für die höhe­

ren Ersatzteilpreise wird in Erzeugerpreise eingerech­
net.

— Den LPG, GPG, VEG und kooperativen Einrichtungen 
der Pflanzenproduktion bzw. mit Beteiligung von Be­
trieben der Pflanzenproduktion sowie den Meliora­
tionsbetrieben werden a,b 1. Januar 1981 50 % der 1980 
gezahlten Erstattungen für Ersatzteilpreiserhöhungen 
jährlich als ein fester unveränderter Betrag bereitge­
stellt.
Zur besseren Berücksichtigung von Veränderungen in 
der Zusammensetzung der Grundmittel und im Re­
paraturaufwand haben die Räte der Kreise das Recht, 
den ab 1981 zu zahlenden Festbetrag für die einzelnen 
Pflanzenproduktionsbetriebe zwischen 45 % und 55 % 

• zu differenzieren, wobei im Durchschnitt 50 % einzu­
halten sind.

— Den Betrieben für. Trocknung und Pelletierung wird 
als Ausgleich für den höheren Reparaturaufwand eine 
zusätzliche Stützung je Tonne Trockengut einschließ­
lich Strohpellets gezahlt, damit die gegenwärtigen

— Die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln und für Stär­
kekartoffeln werden um 3,— M/dt erhöht, um sowohl 
die Auswirkungen der Ersatzteilpreiserhöhungen auf 
Kartoffeln auszugleichen als auch die Rentabilität der 
Speise- und Stärkekartoffelproduktion zu verbessern.

— Der Erzeugerpreis für Pflanzkartoffeln wird in den 
. unteren Vermehrungsstufen im . Durchschnitt um

1,30 M/dt erhöht.
Damit werden ebenfalls die Belastungen aus der Er­
satzteilpreiserhöhung ausgeglichen und die Preisrela­
tionen zu Speisekartoffeln gewahrt.

— Der Erzeugerpreis für Roggen wird von 40,— auf 
45,— M/dt erhöht, um besonders die Pflanzenproduk­
tionsbetriebe mit ungünstigen Produktionsbedingun­
gen, die die Hauptproduzenten von Roggen sind, zu 
unterstützen.
Der Erzeugerpreis für Roggensaatgut wird ebenfalls 
um 5,— M/dt angehoben.
Um einer ungerechtfertigten Ausweitung des Verkaufs 
von Roggen zu Lasten von Weizen entgegenzuwirken, 
wird der höhere Erzeugerpreis für Roggen nur für die 
mit dem VEB Getreidewirtschaft vertraglich gebun­
dene Menge gezahlt.

Vereinbarungspreise für Trockengut und Pellets nicht 
erhöht werden müssen.

— Den ACZ, den VEB Düngestoffe und den BHG werden 
die 1980 gezahlten Erstattungen in voller Höhe als 
Festbetrag weitergezahlt, damit sich aus den höheren 
Ersatzteilpreisen keine Auswirkungen auf die Verein­
barungspreise für ACZ-Leistungen und das ökono­
mische Ergebnis der Düngestoffbetriebe und BHG er­
geben.

Die Aufteilung des Erstattungsbetrages für höhere Er­
satzteilpreise in einen Festbetrag für die LPG und VEG 
der Pflanzenproduktion und in einen Teilbetrag, der für 
Preisveränderungen verwendet wurde, erfolgte mit der 
Maßgabe, daß das Gesamtpreisniveau pflanzlicher Pro­
dukte nicht verändert wird. Das wiederum dient dem 
Ziel, mit neuen ökonomischen Maßnahmen keine Ver­
änderungen der Vereinbarungspreise für Futter herbei­
zuführen. Die Aufrechterhaltung der bestehenden Ver­
einbarungspreise wird zur Festigung der Kooperations­
beziehungen beitragen.
Die höheren Aufwendungen von Pflanzenproduktionsbe­
trieben und deren kooperativen Einrichtungen für Ersatz­
teile, die durch die neuen Erzeugerpreise und den Fest­
betrag nicht ausgeglichen werden, können durch Kosten­
senkungen und Effektivitätssteigerungen abgedeckt wer­
den bzw. führen zu einer Angleichung der Rentabilität 
zwischen den Betrieben der Pflanzen- und Tierproduk­
tion. Es sind aus diesem Grunde keine Veränderungen 
der Vereinbarungspreise notwendig.
Ausnahmen werden in solchen LPG und VEG der Pflan­
zenproduktion auftreten, die nur Futter produzieren. Sie 
werden im Kooperationsrat der Pflanzen- und Tierpro­
duktion beraten, welche Auswirkungen durch die ökono­
mischen Maßnahmen in den Partnerbetrieben entstehen 
und festlegen, ob die Unterschiede eine Veränderung von 
Vereinbarungspreisen erforderlich machen. Sie legen ver­
änderte Vereinbarungspreise den staatlichen Organen zur 
Bestätigung vor.

2. Verbesserung der Preisrelationen zwischen einigen 
Haupterzeugnissen in der Pflanzenproduktion
Zur Verbesserung der Preisrelationen zwischen den 
Haupterzeugnissen und zur besonderen Unterstützung 
der Pflanzenproduktionsbetriebe, die unter ungünstigen 
natürlichen Produktionsbedingungen wirtschaften, wer­
den folgende Maßnahmen durchgeführt:

— Der Preiszuschlag von 10,— M/dt für zusätzlich auf­
gekauftes Getreide entfallt.
Die freiwerdenden Mittel werden für die Erzeuger­
preiserhöhungen in der Pflanzenproduktion einge­
setzt.

— Zur Steigerung des materiellen Anreizes für die Pro­
duktion von eiweißreichem Grobfutter und als Maß­
nahme zur Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit wird der 
Erzeugerpreis für das Saatgut großkörniger Legumi­
nosen in der Vermehrungsstufe Hochzucht

bei Ackerbohnen von 106,— M/dt auf 125,— M/dt 
bei Süßlupinen von 154,— M/dt auf 200,— M/dt
bei Bitterlupinen von 150,— M/dt auf 200,— M/dt

erhöht.
Die Erzeugerpreise für die anderen Vermehrungsstu­
fen sind in Relation zu diesen Preisen anzuheben.
Gleichzeitig wird der Abgabepreis für Saatgut von 
Futtererbsen, Ackerbohnen und Süßlupinen an die 
Landwirtschaftsbetriebe staatlich gestützt und um 
durchschnittlich 25 % gesenkt, damit das materielle 
Interesse am Anbau dieser hochwertigen Futterkul­
turen gewährleistet wird.

— Zur Stimulierung der Produktion bei einigen wich­
tigen Vermehrungskulturen werden die Erzeuger­
preise und Zuschläge bei Futterroggen um 25 %, Rohr­
glanzgras um 100% und Futterrüben um durch­
schnittlich 15% bei Beibehaltung der Abgabepreise 
an die Landwirtschaftsbetriebe durch staatliche Stüt­
zungen erhöht.

— Die bestehenden Rentabilitätsbedingungen für die Pro­
duktion von Getreide, Ölfrüchten, Gemüse, Obst und 
Zierpflanzen werden beibehalten, um den ■ materiellen 
Anreiz für die Steigerung der Produktion nnd die 
Lösung der Versorgungsaufgaben zu gewährleisten. 
Für Gemüse, Obst und Zierpflanzen werden weiterhin 
Vertragszuschläge gezahlt.

3. Weiterentwicklung der Abgaberegelung für die Betriebe 
der Pflanzenproduktion
Zur stärkeren Einschränkung der Auswirkungen der Dif­
ferentialrente auf den wertmäßigen Reproduktionsprozeß 
und damit zur besseren Stimulierung der eigenen Leistun­
gen der Betriebe wird die Abgabe der genossenschaft­
lichen Betriebe der Pflanzenproduktion von der bishe-


